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Das Gespräch führte 
Erich Wittenberg.
Das vollständige 
 Interview zum Anhören  
finden Sie auf  
www.diw.de/interview

Herr Brenke, was die wirtschaftliche Entwicklung 
angeht, war Berlin lange Zeit Schlusslicht unter den 
deutschen Bundesländern. Hat Berlin mittlerweile 
aufgeholt?
Berlin hat seit dem Jahr 2005 deutlich aufholen kön-
nen. Die Wachstumsraten waren Jahr für Jahr höher 
als im Bundesgebiet, und Berlin wurde auch nicht so 
stark von der Wirtschafts- und Finanzkrise getroffen. 
Das heißt, Berlin hat die Trendwende geschafft, al-
lerdings ist die Wirtschaftsleistung pro Einwohner 
trotz dieses Aufholprozesses immer noch nicht so 
hoch, wie in der Mitte des letzten Jahrzehnts. Den-
noch scheint Berlin die schwierigste Zeit hinter sich 
zu haben. Von 2005 bis 2009 verzeichnete Berlin im 
Schnitt ein mehr als doppelt so hohes Wirtschafts-
wachstum wie das gesamte Bundesgebiet. 

Wo liegen die Ursachen für diese positive Entwick-
lung?
Die Ursachen liegen eindeutig in der Expansion des 
Dienstleistungssektors. Das trifft 
zwar auch für andere deutsche 
Großstädte zu, in Berlin ist die-
ser Sektor jedoch vergleichswei-
se stark vertreten. Dazu gehört 
in etwas geringerem Maße der 
Staatssektor, vor allem aber das 
Gesundheitswesen sowie Erziehung und Bildung ha-
ben stark expandieren können. Hinzu kommt, dass die 
Unternehmensdienste kräftig zulegen konnten, bei-
spielsweise die Werbebranche. Nach wie vor schwach 
ist in Berlin die Industrie. Wegen der geringen Bedeu-
tung der Industrie wurde Berlin auch wenig von der 
jüngsten Wirtschaftskrise getroffen.

Der Trend zum Städtetourismus macht sich auch in 
Berlin stark bemerkbar. Welche Rolle spielt er für 
die Stadt?
Der Tourismus boomt in Berlin noch stärker als in 
anderen deutschen Großstädten, wie zum Beispiel 
Hamburg. Die Übernachtungszahlen sind in den letz-
ten Jahren sprunghaft nach oben gegangen, jedoch 
trägt das Gastgewerbe in Berlin nur drei Prozent zur 

Wirtschaftsleistung 
bei. Das ist immerhin 
etwas mehr als der Bundesdurchschnitt.

Wie haben sich die Beschäftigungszahlen entwickelt?
Die Beschäftigungszahlen sind kräftig gestiegen. Es 
gibt heute in Berlin 140 000 Erwerbstätige mehr als 
vor fünf Jahren. Zugenommen hat sowohl die Zahl 
der Selbständigen, als auch die Zahl der Arbeitneh-
mer, wobei wir bei den Selbständigen vor allem im 
Kreativsektor und in den Medien ein besonders kräf-
tiges Wachstum verzeichnen. Aber auch die Zahl der 
Arbeitnehmer ist deutlich nach oben gegangen und 
das nicht nur in geringfügigen, sondern im Wesentli-
chen bei den sozialversicherungspflichtigen Beschäf-
tigungsverhältnissen.

Gehen Sie von einer langfristigen Trendumkehr aus?
Da Berlin über einen Zeitraum von fünf Jahren ein 
stetig höheres Wachstum hatte als der Bundesdurch-

schnitt, kann man durchaus von 
einer Trendwende ausgehen. 
Was die einzelnen Wirtschafts-
sektoren und auch die Berufe 
anbelangt, sieht man, dass Ber-
lin gegenüber anderen Städten 
aufholen konnte. Allerdings ist 

der Rückstand noch groß.

Was kann Berlin tun, um die positive Entwicklung zu 
stabilisieren?
Es kommt darauf an, dass in Berlin auch in Zukunft 
ausreichend Fachkräfte vorhanden sind. Viele der 
zusätzlichen Arbeitsplätze sind offensichtlich von 
Personen besetzt worden, die nach Berlin zuge-
wandert sind. Zwar haben auch Einheimische neue 
Arbeitsplätze besetzen können, dennoch ist die 
Arbeitslosigkeit nicht so stark gesunken, wie es bei 
der kräftigen Zunahme der Erwerbstätigenzahl zu 
erwarten gewesen wäre. Deswegen sollte man in 
Berlin vor allem auf Bildungspolitik setzen, damit die 
Stadt auch in Zukunft das Fachkräftepotential hat, 
das sie benötigt.

Sechs Fragen an Karl Brenke

„Berlin hat die wirtschaftliche  
Wende geschafft“

»
Berlin konnte 

aufholen, aber der 
Rückstand ist  

noch groß.

«

Karl Brenke 
Wissenschaftlicher Referent  
im Vorstand des DIW Berlin
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